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Herzschwache -
cdie Muskel-
pumpe gerat in
Schwierigkeiten

temnot, Miidigkeit und rasche Er-
L S\ schopfung nach Arbeitsbelastun-
gen, die friiher problemlos bewxiiltigt
wurden, sind nicht unbedingt Sympto-
me einer Lungenkrankheit, sondern
recht hiufig ernstzunehmende Anzei-
chen einer Herzmuskelschwdiche, auch
Herzinsuffizienz genannt. Unter Herz-
insuffizienz ist die Abnahme der Lei-
stung des Herzmuskels zu verstehen;
diese hat fiir den menschlichen Korper
— oft nicht sogleich — spiirbare Konse-
quenzen. Durch friihzeitiges Erkennen
und Behandeln konnen in vielen Fiillen
Komplikationen und schwere Folgen
vermieden werden.

Das Herz ist ein kréftiger Muskel, der das Blut
durch Arterien in alle Organe pumpt. Im Gegen-
satz zu den Muskeln der Beine und der Arme
arbeitet das Herz ununterbrochen, 24 Stunden im
Tag, wihrend des ganzen Lebens. Unter krankhaf-
ten Umstdnden kann seine Leistung abnehmen,
das heisst, es ist dem Herzen nicht mehr mdoglich,
die erforderliche Menge Blut in die Schlagadern
auszustossen.

Anfinglich kann der Korper die ungeniigende
Pumpleistung noch selber ausgleichen. Dies ge-
schieht, indem vermehrt Fliissigkeit zuriickbehal-
ten wird, wodurch sich die Herzkammern ausdeh-
nen, die Pulszahl steigt und durch die Engerstel-
lung der Gefisse der Blutdruck auch bei kleinerer
Blutmenge aufrechterhalten wird.
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Ursachen und Folgen

Bei. der Herzinsuffizienz unterscheidet man drei
hauptsichliche Gruppen von Ursachen:

¢ Wenn sich Herzklappen durch Missbildungen
oder Erkrankungen verengen oder nicht mehr voll- |
stindig schliessen, wird die Muskelarbeit des Her-
zens vergrossert. Nach Jahren dieser Mehrbela-
stung kommt es zur Herzschwiche, es wird eine
ungeniigende Menge Blut weiterbefordert.

* Bei einem Herzinfarkt wird eines oder werden
mehrere der den Herzmuskel versorgenden Blut-
gefdsse verstopft. Die betroffene Region wird
nicht mehr oder nur noch ungeniigend mit Néhr-
stoffen versorgt, so dass der Herzmuskel seine
Aufgabe nicht mehr vollstiindig erfiillen kann.

* Schliesslich konnen Entziindungen, schidigen-
de Substanzen oder unbekannte Griinde eine
Schwiche der Herzmuskelfasern herbeifiihren.

Der Versuch des Korpers, die zirkulierende Blut-
menge und den Blutdruck trotz Herzmuskel-
schwiiche normal zu halten, wirkt sich nach einiger
Zeit negativ aus. Es kommt zu einer Fliissigkeits-
ansammlung im Lungengewebe; unter Belastung
und spiter auch in Ruhe entsteht eine Atemnot.
Wird der Herzmuskel dauernd iiberbelastet, kann
der Kreislauf zusammenbrechen.

Individuelle, meist medikamentose Therapie

Die wirksamste Behandlung der Herzinsuffizienz
besteht darin, die Grundkrankheit auszuschalten.
Dies kann bedeuten, dass der Bluthochdruck be-
handelt oder eventuell eine Erkrankung der Herz-
klappen operiert wird. Dies ist leider hiufig nicht
moglich, oder die Herzmuskelschwiche besteht
trotz ursédchlicher Behandlung weiter. In diesen
Fiéllen muss eine Behandlung mit Medikamenten
die zu hohe Fliissigkeitsmenge im Korper reduzie-
ren. Ferner besteht die Moglichkeit, die Blutgefis-
se medikamentts zu erweitern. Gelegentlich ist es
notwendig, durch Medikamente, die auf den Herz-
rhythmus einwirken, oder durch Kkiinstliche
Schrittmacher einen zu schnellen oder zu langsa-
men Puls wieder zu normalisieren.

Die verschiedenen Ursachen mit ihren oft unter-
schiedlichen Folgen bedingen eine individuelle
Behandlung. Recht héufig ist eine Kombination
von mehreren Medikamenten erforderlich, beson-
ders bei ausgeprigter Herzschwiche. Dabei sind
die Arztinnen und Arzte auf die Mitarbeit ihrer
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Patientinnen und Patienten angewiesen, indem die
Betroffenen auf Veridnderungen der Symptome
achten oder diese notieren, um sie bei der néchsten
Untersuchung moglichst genau beschreiben zu
konnen.

Begleitende Massnahmen

Bei Ubergewicht sollte das Gewicht langsam, aber
kontinuierlich reduziert werden. Uppige Mahlzei-
ten sind generell zu vermeiden, und aufs Rauchen
ist unbedingt zu verzichten. Mit Mass genossen
sind alkoholische Getrinke erlaubt, sofern nicht
gleichzeitig eine gewichtsreduzierende Didt
durchgefiihrt werden muss. Eine verniinftige, vor-
gingig mit der Arztin oder dem Arzt abgesproche-
ne, regelmissige korperliche Aktivitiit ist in vielen
Fillen moglich oder sogar erwiinscht.

Schweiz. Stiftung fiir Kardiologie

Die Herzinsuffizienz

Die Schweizerische Stiftung fiir Kardiologie hat
zum Thema Herzinsuffizienz eine ausfiihrliche, be-
bilderte Schrift herausgegeben. Interessierte kon-
nen diese bei folgender Adresse beziehen: Schwei-
zerische Stiftung fiir Kardiologie, Postfach 176,
3000 Bern 15. Der Bestellung ist ein adressiertes,
frankiertes Couvert im Format C5 beizulegen.
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Arztlicher Ombudsmann -
Ratgeber fur Patienten

Mit der Ernennung eines Ombudsmannes
durch die Arztegesellschaft Basel-Land ver-
fliigen bereits 15 Kantone (Aargau, Basel-
Land, Basel-Stadt, Bern, Jura, Luzern,
Schaffhausen, Schwyz, St. Gallen, Solo-
thurn, Thurgau, Waadt, Wallis, Zug, Zirich)
uber eine spezielle, unabhangige Bera-
tungs- und Beschwerdestelle fiir Patienten.
In den Ubrigen Kantonen kdonnen sich Pa-
tienten an den Vorstand der kantonalen
Arztegesellschaft wenden, wenn sie sich
von ihrem Arzt missverstanden oder unkor-
rekt behandelt fiihlen.

Die Erfahrung zeigt, dass die meisten Be-
schwerden aus mangelhafter Verstandi-
gung zwischen Arzt und Patienten entste-
hen. Um so wichtiger ist es, dass Unzufrie-
dene — bei voller Diskretion — sich an eine
sachverstandige, unabhangige Instanz
wenden konnen.

Der Ombudsmann kann sich aber nur auf
Vermittlung zwischen Arzt und Patient be-
schranken. Er hat keine richterliche Funk-
tion und kann deshalb auch keine Schuld
zuweisen. Dank seiner Tatigkeit und beruf-
lichen Erfahrung hat er einerseits Verstand-
nis fir die Patienten-Anliegen; anderseits
kann er sich in die Situation des behandeln-
den Arztes einfiihlen.

Schweizer Arzte-Information

POWER PUSH AG
Hinterflueweg 6
6064 Kerns

Tel. 041/60 96 66

Idealer Faltstock fur die
Handtasche nur Fr. 37.50

@ Jederzeit einsatzbereit
sehr leicht

eloxiertes Alu,
hdéhenverstellbar

Flr die Reise/

als Spazierhilfe
Damen und Herren
Ausfliihrung ohne
Faltmechanismus:
nur Fr. 34—




	Herzschwäche - die Muskelpumpe gerät in Schwierigkeiten

